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Mre Lagesmelüungen.
tzer ersten!Telegramme an Kaiser Karl kam von den

federn des ermordeten Erzherzogs Franz Ferdinands,
^von ihrer tiefen Erschütterung über den Tod des
L tII Kaisers und ihrer innigen Liebe und Treue

A neuen Herrscher zeugt.
Wterstaatssekretär für die Ernährung des Volkes

ber Armee wurde in Frankreich Thierry er-

Mrsburg kommt die Meldung , daß. Staatssekretär
^ Verkehrsminister Trepow zum Ministerpräsiden¬

ernannt worden ist, nachdem der bisherige Mini-
Mwräfident und Minister des Aeutzeren Stürmer zu-

Mtreten ist.
limes" schreiben: Der Krieg hat einen Zeitpunk : er-
,'ßt, wo jede Nation die ganze Kraft an das einzige
^ fetzen muß, zu siegen, und das sofort. Deutschland

wie gewöhnlich, diese dringende Notwendigkeit
Mer begriffen als wir.
.Atme Rotlerdamschen Courant aus London wird
E Daily Telegraph aus Athen gemeldet, es gelte
Mausgeschlossen, daß der Hospitaldampfer Brirannic
,,j eine Mine gelaufen sei. Ungefähr 200 Personen
Mn vermißt.
Khen erwartet man ein Ultimatum der Entente an

griechische Kabinett , in welchem sie es auffordert,
zutreten , damit dann ein nationales Kabinett ge-
Iwerden kann.

Mlich gemeldete Rückkehr der nach Rußland ver-
ten Ostpreußen ist nun wieder fraglich, da auf
frage der deutschen Regierung , wann ihre Ent-

g zu erwarten sei, die russische Regierung bisher
Antwort gab . — Dagegen ist, da die Verhand-
n zwischen Deutschland und Frankreich über die
ehr Zivilinternierter nunmehr zum Abschluß ge-

n sind, hier der Beginn der Transporte , für die
20 000 Personen in Frage kommen, von, 4. Dezem-

sh zu, erwarten.

Die Kriegswoche.
(Politische Wochenschau.)

isreiche, schicksalsvolle Tage liegen diesmal hin-
Das greise ehrwürdige Haupt der Habsburger

das zwei Menschenalter lang über dem Staats-
linserer treusten Bundesgenossen waltete , ist nicht

, Was hat Kaiser Franz Josef in seiner Regierungs-
>ilht alles an großen historischen Vorgängen miter-
»d mitgewirkt ! Und wie hat das Schicksal auch in
ßulljches Leben ei.nigewirkt! Ein ganzes Zeitalter
»tt ihm zu Grabe . Dem neu, aufsteigenden hinter-
!i das Permü chtnis redlicher Verföhnu ngspolitik . Zu
Untschen, zu den Ungarn , zv! den Italienern -hat der
slasene nach allen 'Kämpfen die Wege der Verstandi
Pfunden. Nicht: inimer ist es ihm gedankt worden,
tts verdiente. Möge der neue Kaiser Karl auf der
Esige eines glücklich durchgeführten Verteidigungs-
ß das Habsburger Reich einer schönen Zukunft ent¬
ehren und wie sein Vorfahr in dem Bündnis mit
shlastd den Angelpunkt der auswärtigen Politik
deich-Ungarns erblicken. Wie hoch er selbst die Bun¬

des greisen Kaisers einschätzte, wie unbedingt er
zu ihr bekennt, das geht aus der würdigen Pro-

irche-

klamation an seine Völker und aus seiner von echter Herz¬
lichkeit beseelten Antwort auf das Beileidstelegramm
Kaiser Wilhelms hervor.

Militärisch sind die Ereignisse in Rumänien Und auf
dem Balkan so gewaltig in den Vordergrund gerückt, daß j
dahinter die sonstigen Kriegsbegebenheiten stark zuruck- !
treten . Zwar hat sich die Entente gewaltige Mühe gege¬
ben, um ihren Erfolg von Monaftir als entscheidenden
Sieg zu feiern . Und daß der Verlust dieser Stadt uns
und unseren Bundesgenossen schjmerzlich war , soll auch
keineswegs verschwiegen werden . Strategisch aber bedeu¬
tet er weiter nichts als eine geringe Zurückverschiebung
unserer Verteidigungslinie . Don jeder Bedrohung un¬
srer wichtigen Balkanverbindungen ist Sarrail immer noch
unendlich weit entfernt . Dagegen zeigt unsere Besitzer¬
greifung von der westlichen Walachei,, wie Hindenburg
unbeirrt durch alle Krasranstrengungen der Entente dem
Endziel des rumänischen Krieges mit starken Schritten
näher kommt. Nach Tutrakan , Hermannstadt und Kon-
stantza jetzt auch Craiova ! Mit so unerbittlicher Folgerich¬
tigkeit vollzieht sich Zug um Zug das wohlverdiente Straf¬
gericht an dem heimtückisch habgierigen Volk. Bei dem
zähen Widerstande der Rumänen Und bei, der, starken
russischen Unterstützung für uns ein doppelt ehrenvoller
Erfolg . An dieser Front hat aststelle des neuen Kaisers
von Oesterreich Erzherzog Josef, der bewährte Verteidiger
des Toberdoplateaus im Krieg gegen Italien , den Ober¬
befehl übernommen.

Merkwürdig still ists an der russischen Westfront . Die
Engländer haben an ihrer einzigen kleinen Front an der
Somme getan , was sie konnten , um vor den Rumänen
nicht teilnahmslos zu erscheinen. Aber sie bluteten um¬
sonst. Und am Peter Vaast -Wald haben wir sogar den
Franzosen ein wichtiges Gelände wieder abgenommen.
Die Italiener müssen sich noch von ihren Verlusten i,m
Görzischen erholen . Sie haben für die 12 Kilometer , die
ifte vor einigen Wochen da vorgekommen sind, mit über
einer Million Verluste bezahlt.

Ueber den Seekrieg reden und schreiben eben die eng¬
lischen Staatsmänner auffällig viel . Ihnen ist es augen¬
scheinlich darum zu tun , immer wieder die Untätigkeit der
englischen Flotte zu entschuldigen. Aber all solche Lob¬
lieder können doch schließlich gegen! die handgreiflichen
Tatsachen nicht aufkommen, daß Deutschland tatsächlich den
'englischen Seeverkehr an mehr als einem kritischen Punkt
stark unter Druck hält . Im Monat Oktober sind unserer¬
seits wieder über 200 000 Tonnen feindlicher Handels¬
schiffe und' 87 000 Tonnen neutraler Banuwarenschiffe ver¬
senkt worden . Damit sind' seit Kriegsbeginn schon 3Mi
Millionen Schiffsraum unfern Feinden entzogen wor¬
den. Von irgend einem Angriff der englischen Flotte
auf die deutschen Küsten aber ist bei all ihrer zahlenmäßi¬
gen Ueberlegenheit weniger denn je die Rede. Der Vor¬
stoß unserer Torpedoboote in den Kanal wie das Skager¬
rak ligen ihr anscheinend noch schwer in den Gliedern.

Auch auf politischem Gebiete traten wichtige Fragen
an uns heran . Im preußischen Abgeordnetenhause wurde
über das Verhältnis der preußischen Polen zu dem neu
proklamierten Königreich gesprochen, wobei hüben und
drüben die Besorgnisse über Möglichkeiten, die sich aus
der neuen Lage ergeben könnten, laut wurden . Erfreu¬
lich ist die Bereitwilligkeit , mit der das deutsche' Volk die
Zivildienftpflcht auf sich zu nehmen gesonnen scheint. Und
dankbar anerkannt werden soll auch der eindringlich abge¬
faßte Mahnruf , den der deutsche Landwirtschaftsrat auf

Hindenburgs Brich hin an die deutschen Landwirte erlich.
Möge er gute Frucht zeitigen . Es ist nötig . Der Rücktritt
des Staatssekretärs für die auswärtige Politik , des Herrn
von Jagow , bringt in der Person des Herrn Zimmermastn
eine bekannte und geschätzte Persönlichkeit in dieses wich¬
tige Amt . Daß man ihn trotz seiner schlicht bürgerlichen
Herkunft auf diesen Posten stellt, wird als erster Schritt
zur Verwirklichung der Losung „Freie Bahn dem Tüchti¬
gen !" angesehen.

Gegenüber den Neutralen nimmt die englische Unver¬
schämtheit immer unglaublichere Formen an . In Grie¬
chenland weist die Entente gegen alles Völkerrecht und
gegen den Willen der griechischen Regierung die Vier¬
bundgesandten aus . Den Norwegern gegenüber hat die
Worningpost die Unverfrorenheit , an das Schicksal Kopen¬
hagens vor hundert Jahren zu erinnern ! Also man will
wohl auch Christiania zusammenfchießen, wenn sich Nor¬
wegen nicht dem englischen Willen fügt ! Oder man will
es wie Griechenland durch Hunger auf die Knie zwingen:
so deutet es das Telegramm der Firma Clarkfon u. Co.
an , worin dis Norweger ganz besonders davor gewarnr
werden , auf irgend welche englische Weitherzigkeit zu
rechnen. Die amerikanischen Zeitungen reden ebenso wie
die schweizerischen immer wieder von Friedensverhand¬
lung . Ob die Zeit dafür wirklich schon reif wäre , das hängt
von dem Grade der Einsicht unserer Feinde ab.

Die allgemeine Kriegslage.
General von Falkenihayn hat in einem Armeebefehl

seinen stolzen und sieggekrönten Truppen der 9. Armee
Dank und Anerkennung für die wunderbaren Leistungen
ausgesprochen, die sie durch die Bezwingung der -irans-
silvanischen Alpen vollbracht haben . Auf diesen Kriegs¬
schauplatz wenden sich jetzt unsere Augen, gespannt und er¬
wartungsvoll hin . Hier herrscht Leben, Bewegung , Vor¬
wärtsdrängen , während auf allen anderen Gebieten eine
verhältnismßige Ruhe und ein jedenfalls vorübergehen¬
der Stillstand der ganzen Ereignisse eingekehrt sind.

Der Durchbruch der Falkenhayn 'schen Truppen im Jiu-
Twl wird tatkräftig weiterhin ausgenutzt . Sie nähern
sich bereits dem unteren Alt . Eine sofortige Einwirkung
hat der Eintritt unserer Truppen in die walachische Tief¬
ebene auf die Kämpfe im äußersten Westen Rumäniens
ausgeübt . Det Feind hat Orfova und Turu -Severin ge¬
räumig die von unseren Truppen besetzt wurden . Auch
hier ist das Ungarland bis zur Grenze gesäubert . Es
bleibt natürlich denkbar, daß sie auf ihre genaue Landes¬
kunde gestützt, den Versuch machen werden , sich durchzu¬
schlagen.

Inzwischen hat General Sarrail den schwer ringenden
Rumänen ebensowenig eine wirksame Entlastung gebracht,
wie die, russischen Verstärkungen , die der Ostgrenze Sieben¬
bürgens zuströmten. Hier wie dort nur geringe Gefechts-
tätigkeit ; ein Vorprallen des linken russischen Flügels in
der Dobrudscha hat mit einem Rückzug geendet.

Sarrails Stoß auf Monaftir , der erst in der letzten
Woche größere Wucht zeigte, ist alsbald nach Besetzung
dieser Stadt wieder zum Stillstand gekommen. Die An¬
griffe seiner Truppen sind auch am 23. November überall
abgewiefen worden . (Kb.)

Durd>brucbs=lDabnsinn.
Von F r. Willy  F r e r k.

An der Somme , 18. Nov. 1910.

ist nicht mehr ein planmäßiges Vorgehen, das ist
n, was die Engländer in diesen Tagen nördlich
'e unternommen haben . Schließlich mußte ja auch
einsehen, daß sie auf den, Lorbeeren ihres Erfolges
November nicht untätig ausruhen durften .^daß

! heuen Stellungen , sichern und verbreitern mußten,
sie in stiernackiger Wut immer und immer wie¬

gen Durchbruch hinarbeiten , ja , daß sie jetzt nach
lb Monaten überhaupt noch daran glauben,
stnn ohne Methode.
ourt , Pierre -Divion und Beaumont -Hamel, dre
November aufgegebenen deutschen 'Stellungen,
t der Stunde ihrer Besetzung durch die Briten
vetstem deutschen' Feuer , und die Eroberung war
ie wertlos , wenn es ihnen nicht gelang, sich uuch
beherrschenden Höhen von Serre zu sichern.

'se deutschen Stellungen zu: nehmen, wäre an und
^rnüNftig 'gewesen, wenngleich zwischen dem Ge-
>nd seiner Ausführung eine Welt von Grausen,
Vernichtung lag , aber , diese Idee mit der festen
lies endlichen Durchbruchs zu verbinden, war
'lisch.
'in Durchbruch ganz großen Stiles war am 1>.
cgeplant. Bei Äuchonvillers und auf der Straße
ieamps harrten wieder zahlreiche Schwadronen
e des endlichen Verfolgungsbefehles, und dre
' war fast noch mehr als am 13. November. hier
gezogen worden zu furchtbarster Vernichtungs-
^apaume, das langersehnte Ziel, sollte dieses

Mal erreicht werden in einem Ansturm , einem unaufhalt¬
samen Durchjbruch. Die Artillerie trommelte wieder ohne
Pausen , ohne Atemholen . Schwere und ' schwerste Kaliber
zerrissen die Erde , zerwühlten die Stellungen und ebneten
alles , alles ein . Gewaltige Jnfanberiemassen hockten in
allen englischen Gräben , neue, frisch aus England heran-
gefllhrte Derbytruppen , das neue englische „Volks "-Heer
Sie mochten in aller ihrer Kriegsunerfahrenheit damit
gerechnet haben , daß das über alle menschliche Begriffe
gehende Trommelfeuer genügt Hätte, die deutsche Verteidi¬
gung wirkungslos zu. machen,, denn als sie um 7.30 Uhr
morgens lässig und ohne große Erregung wie beim Fuß¬
ballspiel aus ihren Gräben kamen, und über Trichter und
Lachen hüpften , dachten sie sicher noch nicht an den warmen
Empfang , der ihnen wenige Minuten später werden sollte.
Nicht wie Soldaten , die ihr Leben fürs Vaterland ein-
fetzen, kamen sie näher , wie Sportsleute , die zu einem in¬
teressanten Sport herbeieilen . Furchtbar war das Er¬
wachen! Die englische Heeresleitung hatte mancherlei Re¬
serven in den Gräben aufgestaut und konnte sie Welle auf
Welle heranschicken: aber die Reihen sanken hin , wie
reifes Korn unter der Sense . Durch Dreck und Schlamm,
über Trichter und Leichen drangen die englischen Sturm¬
trupps im Halbkreis von Westen und von Süden auf die
deutsche Serrestellung ein . Grandcourt war Schauplatz
hitziger Nahkämpse , die blutgetränkte Butte de Warlen-
court sah neue Berge von Leichen. Den ganzen Tag über
tobte die Schlacht über eine Frontbreite von twa 12 Kilo¬
meter . In märtyrerhafter Tapferkeit widerstanden die
deutschen Truppen der gewaltigen Uebermacht. Die ge¬
heimnisvollen deutschen Maschinengewehre leisteten schreck¬
liche Blutarbeit . Es bedarf nur der Vorstellung , daß Ma¬
schinengewehre auf massierte A'ngriffskolonnen und auf
kurze Entfernung feuerten , um einen ungefähren Begriff

von den englischen Verlusten zu geben. Zurückkehrende
Verwundete , denen Schrecken, Erregung und Todesnot noch
aus den blutunterlaufenen Augen stiertest , berichten, lang¬
sam, stockend, gleichsam suchend von den ungeheuerlichen,
garnicht auszudenkenden englischen Verlusten ." Sie müs¬
sen  ja fürchterliche Verluste haben, sie rannten ja hau¬
fenweise in unser Maschinengewehrfeuer !"

Aber alles ficht die englische Heeresleitung ' nicht an,
sie will dem Vritenvolke Bapaume als Ehriftmas -Eabe
darbieten , mag das Heer deshalb verbluten . Bapaume,
wie weit , wie weit ist dach noch, Sir Haig ! Diö Höhen
von Serie , die am 18. November fallen sollten, sind bis
zur Butte de Warlencourt deutscher Besitz geblieben . Süd-
weistlich von Serre , in Erandcourt und südlich' davon sistd
die zähen Verteidiger um ein Winziges zurückgegangen.
Das ist aber der ganze Erfolg eines unerhört gewalti¬
gen Durchbruchsversüchs. Es ist eine neue , blutige Schlappe
die sich die Engländer hier geholt haben., eine Schlappe,
wie sie auch das stärkste Heler nicht allzu häufig vertra¬
gen kann. Und dennoch wird England die Durchbruchs¬
idee nicht aufgeben', es hat sich jetzt in echt britischem
„Spleen " darin verrannt , der, Kampf an der Ancre ist
Englands eigener Kampf geworden, Großbritannien ' hat
sich hier zu stark estgagrelt, um noch zurückziohest zu kön¬
nen . England kämpft wieder einmal um fein Prestige!

Und Frankreich ! Nun , die Franzosen rennen in unver¬
gleichlicher Zähigkeit und heroischem Mut , der einer bes¬
seren Sache würdig wäre , immer wieder gegen den Winkel
von Sailly -Saillisel und gegen die Trümmer des Peter
Vaast -Waldes an . holen sich blutige Köpfe und' versuchen
anderen Tags mit wildem Starrsinn den gleichen Stoß.
Tag für Tag , immer dasselbe : wie lange noch! wird es
Frankreich möglich fein. Hekatomben zu opfern ? (Berlin
zensiert.)
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An der Donau Kämpfe.

Monastir und Lei Makovo fcherterten. -
Der Erste Eeneralquarttermerster.

Ludendorff.

dS,5SRÄjS “ SH * Ä
um sich solcher Bevormundung Mit Erfolg zu . ermeyr

kam Mim daß auch die Duma gegen die buro -kran .ch!.
»ttM Etü » --" " -« -« hiMchMch »-« « « «- -N

hammoKK »ssrÄ> •« -SiÄÄfsÄS ?£ « V * »* « :
Was er ihnen damit emgebrockl hat , laßt er ,ie gemur

' "^ - " ^ » 22 --- .. fotenfle d- , K-i - , - au . - -
würde Menschenkraft nicht hinreichen dem Zarenreiche
£ sluLts m - SodpIK MT »»-- » , m L -u-

n ? r
genwäriig inner - und außerpolitische Kampfe in merkwür¬
diger Verquickung ausgefochten. Desha ! ruüiicken
nächsten Maßnahmen des neuen Leiters ■' 1 '
Politik mit besonderer Spannung entgegen >ehen.

(ürikchenland.
Bern . 24. Nov . (W. T . B . Nichtamrlich.) Corrier-

della Serra meldet aus Athen nachstehende Einzelheit,,
über die Abreise der Vertreter der Mittelmächte : Die <&».
sandten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und der Türkei
fuhren gestern «nachmittag mm dem Geiandtichaftsperfona-
LA  auf dem kleinen griechischen Dawnk-tfuhren gestern ithuij-iuuwb »->- 7--
nach Tedeagatsch auf dem kleinen griechischen Dampfs
Mnkali , mit ihnen die Professoren des Deutschen Archiv

'tM-Htuts . mehrere Damen und Kinder . K;»
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scheu Liberalismus , als in der um die Macht rmgmven
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Die nächste Zukunft wird uns die Aufklärung bringen,
welche Auffassung die richtige ist.

logischen Instituts , mehrere Damen und Kinder . Sie
wurden an Bord von griechischen Freunden , darunt-,
mehreren Offizieren , begrüßt . Der Hofmarschall begrüßte
namens des Königs , der Minister namens der Regiernnc
die Abreisenden. Zm ganzen»sind 80 Perjonen , darunter
ein deutscher Journalist , abgereist . Der Dampser ^
die deutsche und österreichische Flagge gehißt, die der ^
gleitende französische Offizier herunterholen ließ. 3tDei
Beamte des Ministeriums des Aeußern begleiteten eben¬
falls die Reisenden, bis Kavalla . Vor der Abreise mach¬
ten die Gesandten und Artachees in der ganzen Sladr Ab¬
schiedsbesuche. Die Gesandten begaben sich einzeln 3lm
König , der allen das lebhafteste Bedauern über die
tralitätswidrige Reise aussprach.

Bern , 24 Nov. (W . T . B. Nichtamtlich .) Lau.
colo meldet die Athener Hestia . Admiral Fournet weite
Griechenland ein Ultimatum stellen mit einer Frist. jn,

: nerhalb deren die in der letzten Note gestellten 30%
» rangen angenommen werden müßten . Unterdessen hüe
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Lau: Ce- M>ern

Neh¬

rungen. angenommen weroen nuiy .eii.
Fournet verboten , daß Kriegsmaierial aus der Ham.- jjet
stadt geschafft werde. Ein Teil der Presse verlangt , bch ich als4̂ w»m Wrfuifec. der Waffenüber̂ k warstadt gefchMr weroe. ^ «0 « ’ tI
Heer und Volk sich, jedem Versuche der Waffenubergah
widersetze.
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Unsere Seestreitkräfte an der Themse-
mündung

Berlin 25 Nov. (W. B . Amtlich .) Teile unserer See-
> onk äUe stießen in der Nacht vom 23. zum 24. Novem-

- r ^ e -
Gdschiitzfeuer versenkt wurde, «̂ ^ ^ emdl^

S ' IS durch Artillerie unter » euer ^ ™
daraufhin von der englischen Flotte nichts sichtbar wurde,
traten unsere Streitkräsüe den Rückmarsch an
wohlbehalten in den heimischer̂ Stutzpunlr em.

Der Chef des Admiralstabs der Marin .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien . 24. Rov. (W. T . B . Nichtamtlich^ Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsfchaupl _

-̂ - ont des Generalobersten Erzherzog Josef.
We« von Orchva wurde der Feind durch osterre ich-

«lMdk . w>- «  M » -» « d-ch« d.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Dapern . .
innspi- Tlieaerleutnant Popelae wurde ber einem Er

(!, ?m Stu 'jffm WH HK » ßW « « - v - »
italienischer Kriegsschauplatz.

Rack? Besserung der äußerst ungünstige,i Witterung
der lebten Woche hat der Arttlleriekampf m mehreren A -STmSL ..I d«******* «jss *»
BS « , °»n- M l-d°ch bi-, - - 3« « mn « ri - " -
zu steigern.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
Fm Bereiche der k. u. k. Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Hof- und Personalnachrichten
<r 04  tyn B l Die Norddeutsche Allgem.
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worden, an dessen Stelle der bisherige Dirigent derÄ de"
KMea er2n hckt und weiter ergeben wird , ist der Posten
eines zweiten Unterstaarsfekretärs zunächst kommlffarrich
geschaffen worden. Mit der Wahrnehmung dieses Postens
ist der kaiserliche Gesandte z. D. Frhr . von den, L -Zch -
Haddenhausen betraut worden

Telegrammaustausch der beiden Kaiserinnen

Crepow russischer minister
Präsident«

Petersburg , 24. Nov. (W. B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Ageutur . Der Staatssekretär u
Derikehrsminister Trepow  ist zum Ministerprastdenten
ernannt worden. Der bisherige Ministerprasidemt unv
Minister des Aeußern Stürmer  ist zum Oberstkam-
merer des kaiserlichen Hofes unter Beibehaltung feiner
Funklionen als Mitglied des Reichsrates ernannt worden.

Durch kaiserlichen Erlaß «sind die Duma und der Reichs¬
rat bis zum 2. Dezember vertagt worden.

Berlin . 24. Nov. (W. B .) Die „Norddeut,che Allgem
Zeitung " meldet : Ihre Majestät die Kaiserin  rrch te
an Ihre Majestät die Kaiserin und Königin von Oester-
reick-Unyarn folgendes Telegramm.

~sn  dieser schicksalsschweren Stunde drang : es mich,
auszusprechen, welch innigen Anteil ich an dem Schmerz
und der Trauer Euerer Majestät und der Volker bester-
reich-Umgarns um den Heimgang Eurer Majestät erlauch¬
ten Oheims Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Franz Josef , nehme. Herzliche Freundschaft hatte uns rm
Leben verbunden . Treue Verehrung werde ich dem Ent¬
schlafenen bewahren . Euerer Majestät aber harren neue
schwere Pflichten , deren- Erfüllung namenrlich m dieser
ernsten Kriegszeit an die Kräfte Euerer Mafestat hohe
Anforderungen stellen wird . Der Allmächtige -möge Euerer
Majestät hierzu seinen Beistand und- Segen rm reichst.

Mckße geben. A u g u st e Victoria.
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin  ant-

Tuniait aerührt durch die so überaus warmen herrlichen
Worte der Anteilnahme , welche! Euere Majestät so gütig
waren , anläßlich des Hinscheidens memes rnnigst gelieM
ten Oheims , des Kaisers und-Königs Franz ^ ös. f. an. mich
zu richten, bitte ich Euere Majestät meinen aus tiefstem
Herzen kommenden Dank entgegennehmen. zu. wollen ^ n
dieser schicksalsschweren Srunde bitte ich die Freundschaf. .
welche Euere Majestät meinem in Gott ruhenden Oheim
in so hohem Maße zuteil werden lichen , auch>auf mich und
meine Familie zu übertragen . Gott helfe uns weiter >n
dieser schweren Zeit . Z 1'

vor dritte Totensonntag
im Kriege

Zum dritten Male begchen wir Totenfest rai
Zu denen, die im vorigen Jahre an frischen HeldengrSbem
klagten, sind Tausende hinzugekommen. Der Tod hail
seine Sichel noch nicht ruhen lasten. Unbarmherzig hältl
er weiter eine rasende Ernte . •

Gemeinsam vergossenes Blut  biiwet 111,5
alle mit dem zusammen, was wir in den vielen Monaten-
öcs Krieges als das Höchste gerettet haben , mil dem!
Vaterlande . Es war nicht der Tod , der uns alle einmal\
trifft Es war der heldenmütige Abschluß eines LeLens.,
das sich im Kampfe gegen den auf unsere Vernichtung
lauernden Feind vor seine höchste Auisgabe g-estellt sah und)
inmitten seiner höchsten Leistung zur Un -sterblich-l
feit  abbrach . Ja , zur Unsterblichkeit, denn kemi'cr-
aesten legt sich auf unsere Heldeng . äber . Die Fmichösei
der Heimat pflegt die Zeit umzupflügen , damit oreMW
neuen Gebeinen Platz mache. Dann klingt nur nochm
Munde! unserer Enkel unser Angedenken-. Aber die dal
draußen von unseren deutschen Brüdern ruhen , nimmt die ^
Geschichte und die Akenschheit der Ta»- n ch *
Gedächtnis auf , und von der hummlischen Unsterblichkeit .
ergießt sich-zu ihnen stra -hlend ein ewiger Schein ^ j

Eins aber sollen wir nicht vergesten: uns nicht nur l k ^
d-en Be-rlust um unsere toten Helden zu versenken, sonde.« ^
in ihren Geist  Keiner von ihnen wurde uns ^
ten. laut um ihn zu. klagen, oder gar das Schmal °W ^
klaqen, das ihn uns nahm . Sre lstnd alle freudig 1 . ^
Tod gegangen Mit „Deutschland . Deutschland über alles EM
auf den Lippen find unsere jungen Regimenter vor zm

Jahren in den Kugelregen am Merkanal # « >t J . 3Ln!Blicke zu Gott und dem Rufe für Karser undM^
sind -bei den Falklandinseln und am Skagerrak uM ^
blauen Jungen in ihr Seemannsgrab gesunken, « 0 °
der Somme ringen unsere Helden ^ ser. '»uns M» ^
ohne Unmut Tag für Tag mrt dem Tode der aus tau, ^^
Feuerschlünden keucht. Wir müssen rhnen danr
wenn wir ihr Opfer , das für sie nicht Dpfe , ^ »Dier
Pflicht b-elveutet in ihrem Sinne erfassen sollen. ^
Toten kl  a g e. sondern T 0 t e n e h r u n g durchst«^ ^
heute unser Gedenken für sie. ^ „ -.̂ At wi

Auch-dieser dritte Kriegs -Totensonntag soll uns y
und nicht hinabziehen . Es ist das Gute , das rn chm!
Sieg feiert . Alles Schlechte ist von unseren | § e
Augenblick, da sie ihr Leben für das Vaterland -E ^
abgefallen . Wir überheben uns nichts und »«Ul *« „•abgefallen . Wrr uveryeoen u-»-s »77 ' HM ' Vo
nicht den Tod unserer Feinde aus dem Schlachdselde. K ^ ^
hat man ein trügerisches Ideal vovg-egaukeli, f 1̂ ,
sich opfern müssen. Wir ^Deutsche kämpfen nacĥ -^sich opfern müssen. Wir Deutsche kämpfen na^ - ün di
fejsten, göttlich gestärkten Glauben für em r e r ^ , Zur
und wollen  uns opfern . Alles Herlrge^und-

Zum Kabinettswechsel in Rußland schreibt der „Lokal-
Anzeiger " : Mehr und mehr zeigt es sich, daß besonders der

Das prenß. Abgeordnetenhaus.
Berlin . 24. Rov .. (W. T . B . Nichtamtlich .) In den

Sitzung des Ausschustes des Abgeordnetenhauses zur Be-
ränmg der Vorlage über die Gewährung - von Diäten an
die Mitglieder des Abgeordnetenhauses wurde der Antrag
der Fortschrittlichen Volksportei auf Gültigkeit der Frei¬
karte -für die Dauer des Mandats , sowie unabhängig hier¬
von für acht Tage nach-der letzten Sitzung vor Neuwahlen
mit großer Mehrheit angenommen , ebenso ein Zeutrums-
antrog auf Gewährung der freien Fahrt auch auf Priva .-

^Ser ' Ausschuß des Abgeordnetenhauses zur Beratung
des Gesetzentwurfes über Schätzungsämter und Stadt,chaf-
ten hat heute die dritte Lesung des Entwurfes beendet.

und wollen  uns opfeM . Alles Hernge nnv .
das der Schöpfer in unsere Seelen gelegt , schmieo ^
einem unbeugsamen Willen zusammen und bewe ^
sittliche Kraft.  Der Glaube , der! Berge^ver,
uns die Stärke und den, Sieg . Er erfüllt uiistr ^
ganz und trägt sie hinweg über alle menschliche
und Schuld. Er bindet alle menschliche
also lediglich des falschen Scheines und der AM »
gibt er unseren Kriegevn zu ihrer höchsten {
Weihe,  die göttlichen Ursprungs ist. Tod. M Ac
Stachel, Hölle, wo ist dein Sieg '!

Uns Ueberlebende aber in der Heimat havc
ihren Erben  aufgerufen . Groß und iherr» K ,
fehlt durch Feindeshand haben - sie uN-ser Ba ^
zurückgege-ben. Unser Dolkstu -m haben ste ' M f
Frauen und Kinder haben sie vor Frevlern vev ^ ^
ist es am Totensonntag die gebotene Stund -e, , z,̂ f ^
rung an sie durch das Gelöbnis zu heiligen, ^ ^ ^
uud des Vaterlandes wert zu erzeigen. Der
Feinde will für uns keinen Frieden - s.Edern Ji
Es geht um alles . Wehe denen, -die die May _ ^1  ^
'Heldengeister nicht hören . Wche denen, die v - ^
schlaff werden , wehe denen, die chr Opfer ^
wollen und durch Betrug und Wucher B >
Lande üben, das sie gebar!live uoen, va-s 1 iv; yeu-u«.;

Möge dieser Kriegs - und- Totensonntag '
Mahnung - sein. In der Erinnerung
leben, sei unser Gebot,
trauern ."

„Die Pflicht -heischt ha"

°hanl
M°Nr
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D-ran will ich denken.
I Men ganz wenige Worte nur sein —
^ von -selber gekommen:

^in den dämmernden Abend hinein
-yn„«i hat Abschied genommen.
' Groben, am Himmel , ein friedlicher Schein;
^ kamen die Wolken, und, hüllten sie ein.

M . HoMUNgsschimmer vor kommender Nacht
' 'kat mich auf den Gedanken gebracht

«l gen Menschen, im Niederstetgen.
mck zuletzt solche Schimmer zeigen.
° oje so jchnsüchtig nach uns schauen
Himme-l Md dem lieben Gort vertrauen.

tab als später dann seine Fenster erleuchtet.
^7au wie Tränen die Erde befeuchtet.
' r mir 's, als wäre dies stille Blinken

Fimmel zur Erde ein tausendfach Winken,
^durch den Weltenrau,m eilt nach allen Zonen
^ immer auch kommende ELsto wohnen,
7,-. m nicht länger sehnsüchtig schauen
^ern Gott im Himmel allein vertrauen.

«L Hatte auch schon ein Wort gefunden
-i alles was ich schauend empfunden
£ Hab es gleich flüchtig aufgeschrieben:

* Mensch soll glauben , hoffen und lieben ."
£ 7. fl.j5 ich wieder nach Hause gekommen
^ 7war mir 's erst recht um's Herz beklommen,

zich die Trauer , ich sah die Not,
Km Verstorbene , hier — um's Brot.

Dfl hab ich das Bild des Menschen genommen
ohne Verschulden an 's Kreuz gekommen
schrieb noch in derselbigen Nacht
-groß darunter : „E s ist vollbracht !"
| will ich denken zu jeder Frist
morgen: wenn 's TotensonNiag ist.

August Hau s.

har
» GrogherzogijN Adelheid von Luxemburg f . Die

.xzogin-Mutter Adelheid von Luxemburg rft heute
-'0 Mx nach längerem Leiden im Aller von 83

-n auf dem Schlosse in Königstein sanft verschieden.
' Herzogin Adelheid : Herzogin zu Nassau, wurde!am

mber 1833 als Tochter des Prinzen Friedrich von
^Dessau geboren . Sie vermählte sich am 23. April
lmit Herzog Adolph von Nassau. Der Ehe entsprossen
Binder, wovon- drei im zarten Alter starben . Der
fSohn . Erbprinz Wilhelm , der spätere Größherzog
fuxemburg, starb am 26. Februar 1912 und wurde

Juli desselben Jahres in der Familiengruft zu
rg beigesetzt. Prinzessin Hilda , geboren am 5. No-

,i 1864, jetzige Erotzherzogin von Baden , ist das
p noch lebende Kind der Verstorbenen . Dre Grotz-
ün Adelheid ist seil dem 17. November 1906, an wel-

. Tage ihr Gatte , der letzte regierende Herzog von
J! tu auf Schloß Hohenburg starb, Witwe . Dre letzten

Mahre verbrachte die hohe Frau im Königstelner
j h in stiller Zurückgezogenheit . Als Schlchherrrn

«sie in Königstein gegen! die Armen eine fast unbe-
„ | te Wohltätigkeit . Ihr Scheiden hinter läßt hier eine
.„V !i, die kaum wieder ersetzbar ist. Die tiefe grauer um
Jj Phe Frau kommt in- den prächtigen Trauerd -ekoratlo-

-aller Häuser treffend zum Ausdruck. ,
[k* Tr au er hause verweilen die Großherzog IN Hrlda

>Baden und deren Gatte , der Erotzherzog und die
Gerzogin-Witwe Maria Anna von Luxemburg. Dre

!eii skrende Grotzherzogin Maria Adelheid von Luxemburg
,i« |t mit ihren Schwestern heute nacht im Schlosse ern.
, a lieber die Trauerfeierlichkeiren ist bisher folgende-
a« Vsttzt. Die Leiche wird - am Samstag abend vom

!>ch nach der evangelischen Kirche gebracht und hrer
Dienstag aufgebahrt . Am Sonntag - und Momag

werden in der Kirche Trauergottesdrenste abgehal-
Dienstaq früh  wird die Leiche in feierlichem Zuge
' die Stadt nach dem Bahnhof gebracht, von wo sie

einen Sonderzug nach- Weilburg an der Lahn g --
wird. Die feierliche Beisetzung in der Werlburger

llieugruft erfolgt am Dienstag nachmittag.
Standesamtliches Aufgebot. Gärtner Friedrich Hem-
Hertwig  und - Köchin Helene Bänder  zu Bad

*Von den Postanstalten müssen häufig Feldpostbriefe
Nn Ueberschreituns der Gewichtsgrenze den Absendern
^iickgegeben werden . Bei den Erörterungen hr
n die Absender vielfach- der Auffassung Ausdruck, daß
Zurückweisung der Sendungen mir lieb ergew ach

eine engherzige Auslegung der Bestimmungen ur̂ auf
mangelndes Entgegenkommen der Beamten 3 f $
ei, oder sie bemängeln die Festsetzung der ch 3
auf 550 Gramm . Sie vergessen ganz, daß dasm » -
nungsmäßige Höchstgewicht für dre Ŝ -buh p! h ,
Feldpostbriefe 500 Gramm beträgt und daß gerade rnfolge
von solchen Klagen , u-le man sie letzt «rh ^ - -
gehendstcm Entgegenkommen gegenüber '
tümerp . des Publikums in bezug auf dre Gewlh ■ •••••* *
una eine Ueberschre' tur.g des verordnungsmag .-l E.
gewichts um 10 Prozent bis zu 550 Gramm zuselassen
worden ist . Würden die Post - und Heeresverwaltung nun
wieder darüber hinaus Eewichtsüberichrertung n (
oder 10 Er .) zulassen , so würde der Vorgang sich wreder^
holen ; auch das neue Ausnahmegewtchi fh r̂r .. v,e
angesehen und bei geringfügiger Uebevschrert g
über kleinliche Handhabung der Bestrmmungen geklagt
werden . . „ . . . ,

IN der Tat mutz aber mit Rücksicht auf dre mit der
Ausdehnung der Kriegsschauplätze ständig zunehmenden
Schwierigkeiten in der Zuführung der Feldpp s
Truppen an der Gewichtsgrenze von oöO Gr . uübedmgt
festgehalten werden , und weitere als die bereits )uug ^ si
fenen Gewichtsüberschreitungen können nicht nachgegeben
werden . Die Schalterbeamten usw. müssen bei der Pru -P
ung des Gewichts und der Zurückweisung von Sendungen
>mit Uebergewicht nach den Bestimmungen oerfahren -, wer
erfahrungsgemäß in überaus zahlreichen Fallen imm
wieder der Persuch gemacht wird , diese zu. umgehen.
Publikum kann zur Vermeidung von Weiterungen nur
empfohlen werden , bei der Fertigstellung ^ r Feldpol -
Briefe besonders sorgfältig darauf zu achten, daß das Ge¬
wicht unbedingt in der zugelassenenUeberschreitungsgrenze
bleibt Für die Sendungen im Gewichts -von- mehr als
550 Er . ist der Militär -Paketverkehr eingerichtet- worden,
wodurch allen Absendern möglich ist, auch schwerere Sen¬
dungen ihren Angehörigen im Felde gegen eine äußerst
gering bemessene Gebühr zu überweisen.

f Ein Zeichen der Zech. Die Verwaltung dös Eoethes
Müseums zu Frankfurt a . M . klagt in ihrem Jahresbe¬
richt für das Jahr 1915, daß für die Bücherei des Insti¬
tuts nur die wichtigsten neu erscheinenden Werke ange¬
schafft werden könnten und fährt dann fort : „Die Preise
für alle Seltenheiten des Handschriften--, Bücher- und Bil-
-dermarktes sind gegenwärtig durch das Auftreten - ganz
neuer Käufergruppen , die aus bekannten Gründen frisch
erworbene Kapitalien in solchen Werten anlegen , in der¬
artig ungesunder Weife angeschwollen, dch sie ein Kon¬
kurrenz auch bei größeren Mitteln nicht verantworten
liehe." — Amerikanismus.

t Frankfurt a. M.. 23. Nov. Heute vormittag wurde
dem 17 Jahre alten Rangierer Wilhelm Klees von Hoch¬
stadt beim Rangierer eines Zages im Güter -bahnhof -Ost
das linke Bein vollständig abgequetscht. Die Rettungs¬
wache brachte den Verletzten nach hem Heiliggersthofprial.

— Frankfurt, 24. Rov. Der bisherige Leiter der
Kölner Oper Herr Gustav Brecher wurde vom General¬
intendanten , Geheimrat Zeitz ab 1. August 1917 als erster
Kapellmeister und Dirigent von Symphoniekonzerten für
das Frankfurter Opernhaus verpflichtet.

st Aschaffenburg, 23. Rov. Die 14jährige Fortbildungs-
schülerin Anna Schubert benützte beim Herdan,fachen- Pe¬
troleum . Dieses explodierte-, wobei das Mädchen- ver¬
brannte . . ^ ,

t Frankfurt QkM-, 24. Rov. Unter den m dem Schlacht-
und Vietzhof unterge-brächten Schweizer Zucht- und Rutz-
-rindern ist die Maul - und Klauenseuche ansgebrochen.
Ueber den Auslandshof wurde die Sperre verhängt.

f Fchntfffrt a. M.. 24. Rov . Der 16jährige - Backer-
lehrling Koch in der Kölner Straße tötete sich aus — Lie¬
beskummer durch einen Schuß in den Kopf. — Aus dem
gleichen Grunde versuchte sich in der Coblen-zer Straße
heute vormittag ein junger Mann ums Leben zuu bringen.
Die Kugel fügte ihm jedoch nur leichte Hautabschürfungen
zu. — Eine 36jährige Kriegerfrau stürzte sich heute miltag
bei Niederrad in den Main , wurde aber von herbeieilen¬
den-Schiffern -gerettet und dem Städtischen Krankenhause
zugeführt.

t Nidda, 24. Non. Auf der Haltestelle- Gettenau-Vm-
genheim entgleiste vermutlich infolge falscher Weichen¬
stellung der Frühpersonenzug und fuhr gegen einen Güter-
zug. Die Maschine und-mehrere Wagen entgleisten . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden. Doch wurde Bahnhoss-
vorstcher Jung , der im letzten Augenblick die Weiche rich-
tig stellen wollte , von der Lokomotive- zur Seite ! geschleu¬
dert , wobei er neben anderen Verletzungen auch einen
Armbruch davontrug.

Hus nab und Fern.
— Königstein. 23. Rov. Zwei stattliche Hirschkühe im

Gewicht von je 2 ZenÜner haben im siskalischen Walde die
Herren Kgl . Oberförster und Hau-ptmann - d. R . Reu sch
aus Coiblenz und Hegemeister Ubach hier geschossen.

— Fischbach, 23. Rov. Der Konsumvereinfür Fifchbach
und Umgegend hielt am Sonntag seine diesjährige Eene-
ralversammlung ab . An Stelle der zum Heere einberu-
fenen Männer waren deren Frauen zahlreich erschienen.
Trotz des Krieges wurden 4 Prozent Zinsen gutgeschrieben
und kamen 6 Prozent Dividende zur Verteilung . — Ein¬
brecher versuchten in -einer der letzten Rächte einen: Ein¬
bruch in die hiesige Kirche. Die feste Kirchentür wider¬
stand den Anstrengungen der Einbrecher . Unverrichteter
Dinge mußten sie wieder abziehen,

— Kelkheim. 2-4. Rov. Unsere Gemeindeverwaltung
läßt sich die Anpflanzung von Obst- und Rutzbäumen sehr
angelegen sein. Dieselbe hat aus dem noch unbenutzten
Teil des neuen Friedhofes eine größere Anlage von Kern¬
obstbäumen anlegen lassen. Auch der Anpflanzung von
Rutzbäumen hat die Gemeinde besondere Aufmerksamkeit
gewidm-et. Sie hat jetzt, auf dem hinter dem Restaurant
Taunusblick befindlichen Eemoindewäldgelände -, auf dem
sämtliche alte Kastanienbäume gefällt worden sind, einige
hundert Nutzbäume anpflanzen lasten. Eine weitere An¬
lage von Rutzbäumen wird mit Beginn nächster Woche am
Lorsba -cher Weg geischaffen. — Am kommenden Sonntag
abend findet im Saale des Gasthauses „Zu-m Taunus " ein
Lichtbildervortrag statt . Die Vorführung der Lichtbilder,
hauptsächlich eine- Wiedergabe bedeutsamer Ereignisse aus
dem jetzigen Weltkriege -, hat Herr Paper - Präses des
hiesigen Klosters übernommen , während-Herr Lehrer Bretz
die ergänzenden Erklärungen geben wirdk

— Obqrhöchftchbt, 24. Nov. Der Hanptvorstand Vater¬
ländischer Frauenvereine in Berlin überwies dem hiesigen^
Zweigverein 300 Mark zur Unterhaltung der Kranken-
pfle-gestation.

Cetzte Nachrichten.
Frankfurt a. M.. 26. Rov. (W. B . Nichtamtlich .) Durch

Allerhöchste Kabinettsorder i-st die Mobilmachung -sbestnn-
mung des Generals der Infanterie z. D . Freiherrn von
Gall als Stellvertretender General des 18. Armeekorps
unter Verleihung -der königlichen Krone zum Roten Adler¬
orden 1. Klasse mit Eichenlaub aufgehoben und General¬
leutnant Riedel , Kommandeur der 7. Infanterie -Division
zum Stellvertretenden kommandierenden General er¬
nannt.

Kurbaus »Kcnzerte.
Montag , den, 27. Rov., Nachmittagen von 4—5% Uhr

in der Wandelhalle Konzert . Leitung : Herr Bruno Wild.
1. Puppenfee -Marsch (Bayer ) . 2. Ouvertüre zum Märchen
Mammons Palast (Tirl ). 3. Kutz-Ea-votte (Vollstedt ) .
4. Potpourri über kürtnerische Melodien . 5. Ungarische
Konrert -Ou-ver ü̂re (Keler -Be!la ) . 6. Donau -Sagen,
Walzer (Ziehrer ). 7. Persisches Lied (Metzdorf) . 8. Pot¬
pourri a . d. Operette Donna Juanita (Suppe ) .

Abends von 8%—9% Uhr. 1. Preußens Helden , Marsch
(Herrmann ). 2. Ouvertüre z. Oper Die beiden Husaren
(Doppler ) . 3. Rur drr allein , Serenade (Eilenberg ) . 4.
Potpourri a. d. Operette Eine Nacht in Venedig , (Strauß ) .
5. Die Ballkönigin . Walzer (Jvanovici ) . 6. Mohnblumen,
Romanze (Morel ) . 7. Bor Liebchens Tür , Polka (Heyer ) .

Dienstag , den 28. Rov., nachmittags 4 Uhr Konzert in
der Wandelhalle . Abends 8% Uhr im Konzertsaal.

Uhren-
Gold - und

Silberwaren
" sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

iiaugpidliipil werden gewissenhaft ausge-
ItrpiHiUUliU  f ührt Kaufe gegen sofor¬

tige Kasse oder nehme in Zahlung:
Sliber ,Brillanten.

K-«

itß  ,

Bekanntmachung
Au die Gcwerdetreibenden der Kreises.

Nachstehend bringeich das Ergebnis der Wahlen für die Steuer-
siisst der GewerbesteuerkiassenIllund IV zur öffentlichen Kenn-

Klaffe Hl-
a .) Mitglieder:

l^ laus Burkard VII. Holzhändler Aberursel.
°n Messer, Mühlenbesitzer Schmitten!

M Anton Ochs, Gastwirt , „ _ h ^
^ Debus. Kurvillenbesitzer̂ Bad Hom ur8Sä ’ L ln
%lm Ohlenschläger jr . , Spengler

b.) Stellvertreter:

NwÄ # « '«»■«--- «""‘SLt
P a"n Henrich, Bauunternehmer

Becker, Buchbinderei und Schreibmater-
»""»Handlung

Klaffen IV.
a .) Mitglieder

Heinrich Wolf, Gastwirt Bad
Karl Hardt , Tapeziermeister Bad
Jakob Abt, Buchdruckereibesitzer
Franz Stenner , Gastwirt
Bernhard Botz, Gastwirt
Philipp Feger, Maurermeister
Viktor Becker, Maurermeister

b.) Stellvertreter.
F . H. Becker, Kaufmann Bao
Friedrich Solz , Wäschereibesitzer Bad
Peter Leser, Weißbindermeister
Anton Hartmann , Schreiner
Josef Kohl, Gastwirt
Heinrich Haßelbach, Gastwirt
Gustav Gauterin , Mechanikter

Bad Homburg v. d. H.

Homburg v. d. H.
Homburg v. d. H.

Oberursel.
Königstein.

Neuenhain.
Falkenstein.

Friedrichsdors.

Hombuig v. d. .H.
Homburg v. d. H.

Oberursel.
Cronberg.
Kelkheim.

Falken st̂ in.
Friedrichsdlrf.

Montag, de« 27 . Novbr., abends81/» Uhr
im Gasthaus zum Johannisberg
Bereinsabend.
Tagesordnung:

1. Bortrag des Herrn Muther über fleisch-
lose Ernährung.

2. Besprechung über Hühnerhaltung und
Nutzen derselben im Gartenbau.

3. Borzeigen van brauchbarem Winterobst.
Her ftortfariü.

Bad Homburg v. d. H., den 21. November 1916.
Der Vorsitzende des Steuer -Ausschusses der

Gewerbesteuerklaffrn 111 und IV.
I . B. : Conrad Ritter.

Itt
für Kleidung ete.

sind in der „Kxeisblattdruckerei"
zu haben.
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Bas praMUdifle
Sesfgeschenfc HomburgerDW Kriegerverein

Arbeitsmarkt.
und Ulngeg,^

ist eine erstklassige
Zur Teilnahme an der, Sonntag , den 26 . November , abends

51/* Uhr in der Erlöserkirche stattfindenden

¥7 $1 h 1TI fl f ffl 1TI0 ! Gedächtnisfeier für die auf dem Felde der Ehre
U a u 111U l Ul III c | gefallenen Hamburger Kameraden

werden die Kameraden gebeten, sich um 5 Uhr in der Goldnen Rose zu
versammeln.

Orden, Ehren und Vereinszeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.mit

NShmaschine

Für Homburg
werden gesucht:

40 Metallarbeiter aller Ber«fe
Maurer n. Zimmerer,

Fabrik und Banhilfsarbeiter
Stadt Arbeitsamt,

Franksurta.M-, Gr. Friedberger Str.28

vm Fraulein,

last ohne Mehrpreisj
versenkbar] Hamburger freiw . Feuer

mehr.
Niederlaere der rühmlichst bekannten

Dflrkopp- und Köhler-Nähmasehmen
mit Kugellager fast vollständig gerausch
k ' arbeitend . Vorrätig in nussbaum,
eichen hell und dunkel , vor - und rück¬
wärts nähend ohne Mehrpreis.

Diese Maschinen eignen sich auch
vorzüglich zum Sticken , Stopfen und
kann auf denselben ohne besondere
Vorkenntnis der jetzt so moderne Hohl¬
saum von Jedem leicht hergestelltwerden.

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th . Wächtershäuser,
Homburg - Kirdorf a. d. alt . Schule.

To» Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, de»
Mitg'iedern Kenntnis zu geben von der» erfolgte« Ablebe» des
Fen rn ehrmannes und Hornisten i. d. N.

Jea « Weber
Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens und des staatlichen Erinne¬

rungszeichens für Verdienste um das Feurrlöschwesen sowie der
Ehrenurkunde für 25jährige aktive Dienstzeit.

perfekt in Stenographe und SchrG
Maschine, die bereits in Mchschiy^
srbriken tätig war, zum fofortigen
Eintritt gesucht.

Dem ausführlichen Angebot stz
Zeugnisabschriften beizusügen. G

\ Haltsansprüche sind anzugeben.
Motorenfabrik OLer.

ursel A. G. 1
Oberursel a . Ts

R

P

Wir betrauern in dem Rerstorbene» einen braven Kameraden, dem das
Korps ein treues Andenken bewahren wird.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , de» 26 . November 1916, noch
mittags 4 Uhr.

Junges Mädchen
Ifür alle Häusl. Arbeiten gesucht.

Kisseleffstrasse 3.

Hans. llfthi
mit oder ohne Geschäft oder sontt'ges Besitz¬
tum hier od. Umgegd. Angebotev. ^ elvli-
verkäuser od. Vermittler u»
Wilhelm Gros , postlagernd DarmstM.

Aas KllWllllill) kt  fjomlmtpt steilv. immch.

w w w w w w w w

Bürgermeisteramt Gonzemheim
sucht büromäßig vorgebildete, mit Stenographie und Schreibmjaschine bc=|

wanderte Kraft zum sofortigen Eintritt.

Samilien-Drudtfachen Brotzusatzmarken

70 000 DLbertdie
Hausbackösen

Badiherfle, MeUdiräucher unö
Dörraparate

beweisen deren Vorteile. Herddörren
M. 19.—, DoppelteM. 33.50.

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik

Anton Weber , Nicderbreisig tRhld.j

■

als
ßeburfsameigen

Öerlöbungsbriefe unst-Harfen
Dermählungsameigen

Trauerbriefe
Beileifls- unfl Danftfagungsftarten

fertigt rasch und billig in
moderner Ausführung die

Druckerei 9er Hreis-5eifung-
buifenffrafie 73- ^erniprecher 414

O (tfS  G G G ÜS

3  Zinnaerwohnutlg
mit Zubehör , elektrisch Licht, Wasserleitung
per l . Januar 1917 zu vermieten.

H. Euring , Schwesternhaus Nr. 11.

kii, gelevättsdaus

Im Interesse einer orduungsrnässigen Abwickelung dyr Dienst-
gesebäfte im Lebensmittelbüro wird widerbolt darauf hi®gewiesen,
dass die Brotzusatzmarken in der zweiten Woche der Brotkar¬
tenperiode abzuholen sind und zwar:

a ) für Schwerarbeiter
soweit sie nicht den Arbeitgebern selbst zugestellt werden:
ara Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A —G

ö  Ul
„ Mittwoch „ „ „ . n r> " *-
„ Donnerstag „ „ „ „ ' n R
„ Freitag „ „ „ » »" S —Z

b ) für jugendliche Personen
im Alter von 12 bis 17 Jahren

am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A —G
„ Mittwoch „ „ n n " ^ *"
„ Donnerstag „ „ „ // IUI—R
„ Freitag „ „ „ " » S —Z

Bad Homburg v. d. H., den 24 . November 1916.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Presssohlen
Sohlenfchoner, ovale Stücke in 3 Größen

p. Stück 2, 3 unfl 4 Pfg.
Sohlenfchoner, leckseckige Stücke in
3 Brüstenp. Stück 3, 4 unfl 5 Pfo-

XB.Hofier jr.,
Louisenstraße 70. LederwarengeM̂ 8

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst - Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Him«"l ®
fahrt zu Bad Homburg

Sonntag , den 26 . November : . , £« §
morgens : 67 * Uhr Frühmesse

8 Uhr hl. Messe mit Predigt ^ H
91/* Uhr Hochamt mit Predigt,
ID/ * Uhl hl. Messe

nachmittags : 2 Uhr Christenlehre

zu verkaufen oder zu vermieten.
Nähers zu erfragen Mühlberg li
1 Stock . Daselbst auch

zwei Zimmer mit Küche
und elektr. Licht. Gas.

Abgabe von Butter.

Zu vermieten

Wegen Herabsetzung der uns bisher zugewiesenen Buttermenge kann
für die Woche vom 27. 'November bis 3. Dezember nur an Einwohner
mit den Anfangsbuchstaben des Familiennamens A 8 einschl. Butter
abgegeben werden und zwar 40 Gramm pro Person. Der Verkauf er¬
folgt in den Läden1 (Rathaus) und 2 (Ludwigstraße) und zwar für

b'//uhr ' Andacht mit Pr-d« ''
für die Mitglieder d. 3.

| abenb§ 8 Uhr Kriegsandacht.
An den Wochentagen:

IMontag und Donnerstag 71/2 Uhr Schulz

Hl
n-

Jiomujjunu I 12 ^  s
an den übrigen Tagen 7 Uhr hl.

Jeden Abend 8 Uhr Kriegsandacht.

zum l . Oktober eine Wohnung ganz oder
geteilt im Hinterbau lElisabethenstrastes. Näh.
zu erfragen Dietigheimerstraste 1« .

Nr.

f H 1 In
mit Zubehör,  elektrisch Licht, GaÄ-
anschlnst, zu vermieten.

Kaiser-Fricdrich-Promcmde 26.

1- 500 der Lebensmittelkarte am Montag , den 27 . '
501 - 1000 ft tf

27
n ii n £i -

1001 - 1500 tr ff „ Dienstag , „ 28.
1501—2000 ff „ , " 28.
2001—2500 ff ff „ Mittwoch, „ 29.
2501 —3000 ff ff

29
n 'i  "

3100 - 3500 ff ff „ Donnerstag, „ 30.
3501 bis Schlust der ff ii ii " ^o.

SG« DiMeraoliiniM
mit Küche, elektrisch Licht und Wasser zu ver-'
mieten.

Die Abgabe von Butter an Einwohner mit den Anfangsbuchstaben
des FamiliennamensK- Z erfolgt vom 4. Dezember an.

Bad Homburgv. d. H-, den 25. November 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Gottesdienst Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der

Bad Homburg-Mrdorss.
Sonntag , den 26 . November 191®.|

7>/2 Uhr Frühmesse
91/SJ „ Hochamt mit Predigt
7,2 „ Andacht

abends 1/,8 Uhr Andacht.
Werktag» : 7 Uhr Schulgottesdienst

8 Uhr hl. Messe
abends i/sS „ Andacht.

Mühlberg 9 , Hinterhaus 1. Stock. , . _ _ __ - ,
- -- -- __ .c «y _ _ _ . b. H - Druck wib Verlag der HostnichdruckereiE. I . Schick Sohn

Christl . Bersammlung . Elisabeth
9a l Jed . Sonntag Vormittag für
11 12 Uhr, Sonntag Abend 8
öffentl. Vortraa , jed.n Donnerst^
8 llt —9 1/* Uhr Gebetstunde. Jt 8i
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